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Für Biologen ist eine kleine Seenadel einfach
nur ein schlanker, meist gut getarnter Knochen-
fisch, der unter anderem in Nord- und Ostsee
zuhause ist. Für Nicole Bernard ist sie in den ver-
gangenen Jahren zum zentralen Lebensinhalt
und –unterhalt geworden.

Vor fast fünf Jahren kam ihr erstes Kinderbuch
auf den Markt, dessen Protagonistin eben jenes
dünne Tier ist - eine entfernte Verwandte des
Seepferdchens. Mittlerweile hat die Mutter von
fünf Kindern einen eigenen Verlag, den Fisch-
landverlag, gegründet, zwei weitere Seenadel-
Bände herausgegeben und schließlich auch den
Sprung in den Buchgroßhandel geschafft.

Halb in Berlin, halb in Ahrenshoop ist die 47-
Jährige zuhause. Wenn sie von ihrer Jugend im
niedersächsischen Delmenhorst erzählt, dann
klingt das, als ob nicht von ihr, sondern von
irgendeiner fremden Person die Rede wäre.
Damals fühlte sich Nicole Bernard noch keines-
wegs als eine Kämpfernatur. Sie brach ihre
Schulausbildung in der elften Klasse ebenso ab
wie die Lehre als Hotelfachfrau. Erzieherin zu
werden, das hätte ihr Spaß gemacht, doch die
Verlegerin blickt zurück: „Ich war damals so
unstrukturiert, dass ich es nicht mal geschafft
habe, mich an der Fachhochschule anzumel-
den.“ Der Weg aus der Orientierungslosigkeit
gelang dem Mädchen unter anderem dadurch,
als es mit dem Flamenco-Tanz begann. „Das
war das erste Mal in meinem Leben, dass ich
aus tiefem Inneren wusste: Da bleib ich bei.“
Die braunhaarige Frau mit den blauen Augen
macht eine kurze Pause, dann erzählt sie weiter
– von dem Moment als ihre Tanzlehrerin krank
wurde und sie die Vertretung übernahm und
davon, dass sie seitdem nie wieder aufgehört
habe, Flamenco zu unterrichten.

Die Idee zu ersten Seenadel-Geschichte entstand
später durch puren Zufall. Auf einem Flohmarkt
in Berlin bekam Nicole Bernard ein kleines Biolo-
gie-Buch in die Hände, das in 500 Federzeichnun-
gen allerlei Meerestiere abbildete. „Ich fand das
spannend, schließlich steht unser Haus in
Ahrenshoop direkt an der Steilküste. Als ich dann
die kleine Seenadel entdeckte, hat sie mich gera-
dezu angelächelt.“ Nicole Bernard tauchte ein in
die abenteuerliche Unterwasserwelt, schickte
ihre Hauptdarstellerin in einen Nordseepriel bei
Fedderwardersiel und zu Lehrer Flossenschlaus
Kleinfischschule. Nane Friedel schuf dazu liebe-
voll aquarellierte Illustrationen, ein kleiner Verlag
erklärte sich bereit, all das drucken zu lassen. Die
Autorin winkt ab: „Nach einem Jahr habe ich
gemerkt, dass die gar nicht das leisten können,
was ich eigentlich mit der Seenadel vorhabe.“

Sie kaufte die Rechte zurück, gründete einen
eigenen Verlag, organisierte Lesungen in den
Ostseebädern und begann parallel, im Radio
Fischland-Darß-Zingst allabendlich Meeres-
Traumsand-Geschichten für Kinder zu erzählen.
Das Konzept ging auf: In nur dreieinhalb Jahren
fanden 9000 Bücher und 3000 CDs ihre Käufer.
Urlauber nahmen die Bücher mit in andere
Regionen Deutschlands, bestellten in ihren hei-
matlichen Buchhandlungen die Folgebände.
Irgendwann wurde die Nachfrage so groß, dass
Nicole Bernard mit dem Versand nicht mehr
hinterher kam. Sie wandte sich an den Buch-
großhandel und wurde im Herbst vergangenen
Jahres in dessen Sortiment mit aufgenommen.
Noch immer ein wenig verblüfft über den eige-
nen Erfolg erzählt die Unternehmerin: „Meine
Seenadel ist dann zweimal in einem dieser
Buchjournale empfohlen worden, die in 2300
Buchhandlungen in Deutschland, Österreich
und der Schweiz verteilt werden.“ Wieder stieg
die Nachfrage, doch diesmal hielt sich der Auf-
wand für den Verlag in Grenzen.

Wann immer es die Zeit zulässt, widmet sich
Nicole Bernard jetzt wieder dem Schreiben.
Denn im Jahr 2012 will sie den nächsten Kin-
derbuchband herausbringen. Nachdem der
Fischlandverlag im vergangenen Frühjahr um
ein eigenes Kindermode-Label, die Mrs. Lesser
Pipefish Collection, erweitert wurde, soll auch
das Buch ein wenig um das Thema Mode krei-
sen. Seenadels Tante wird aus England an die
deutsche Küste geschwommen kommen.
Grund genug, um sich hübsch zu machen,
aber auch um sich mit fremden Sprachen zu
beschäftigen. Makrelisch, garnelisch,
muschelplatt... auch unter Wasser geht es
bunt zu. Die Autorin betont:„Ich will mit mei-
nen Geschichten nicht nur unterhalten, ich
will auch Werte vermitteln.“ Offenheit
gegenüber Unbekanntem, Rücksicht und
Hilfsbereitschaft gehören dazu.

Die nötige Ruhe zum Schreiben findet die
Autorin in ihrem Reetdachhaus auf dem Fisch-
land. „Da kann ich mich am besten in diese
Welt einfühlen.“ Kommt sie am heimischen
Schreibtisch nicht voran, dann spaziert sie mit
dem Notizblock in der Hand an den Strand
oder lässt sich in einem Café nieder. Ihre Visi-
on: Eines Tages möchte sie ihre Seenadel auch
zur Protagonistin eines Films machen und das
Fischlein durch die ganze Welt reisen lassen.
Ein Traum noch, aber dass aus Träumen Wirk-
lichkeit werden kann, hat Nicole Bernard
schließlich am eigenen Leibe erfahren.

Katja Bülow

„Ich will Werte vermitteln“
Nicole Bernard: Tänzerin, Autorin und Verlegerin

Wenn sieben freche Meerleuchttierchen zusam-
men mir dem angeberischen Hornhecht Henry
und zwei wilden Krebsen wie Schnipp und
Schnapp in eine Klasse gehen, dann ist klar, dass
beim Unterricht kein Kiesel auf dem anderen
bleibt. Band drei der kleinen Seenadel von Nicole
Bernard ist seit 2010 auf dem Buchmarkt. Diesmal
dreht sich alles um ihre abenteuerlichen Unter-
richtsstunden in der „Kleinfischschule Ahoi“.
Natürlich lernen die Tierchen dort so wichtige
Sachen wie die Zahlen eins bis zehn und das fast

perfekte Seenadel ABC. Vor allem aber bringt Leh-
rer Flossenschlau seinen höchst unterschiedlich
gearteten Zöglingen bei, Rücksicht aufeinander zu
nehmen. Und er schafft es, in ihnen die Begeiste-
rung für das Meer zu wecken – einThema,das sich
durch alle drei Seenadel-Bücher zieht.

Nicole Bernard/Nane Friedel
„Die kleine Seenadel – Kleinfischschule Ahoi“
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Buchtipp für Fischkinder ab 4 Jahren:
Nicole Bernard/Nane Friedel
Die kleine Seenadel – Kleinfischschule Ahoi“

Beide sind Freunde und lieben das Meer: Die kleine
Seenadel und ihre „Chefin“, Nicole Bernard.
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